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Geſetz⸗Sammlung 
für die i 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


F 31 0 > 


(Nr. 6435.) Wahlgeſetz für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes. Vom 15. Oktober 
5 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: N 


H. 


Zur Berathung der Verfaſſung und der Einrichtungen des Norddeutſchen 
Bundes ſoll ein Reichstag gewaͤhlt werden. 


H. 2. 


Waͤhler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbuͤrger eines der zum Bunde zu⸗ 
fammentretenden Deutſchen Staaten, welcher das 25 ſte Lebensjahr zuruͤck⸗ 
gelegt hat. 5 

53. 

Von der Berechtigung zum Waͤhlen ſind ausgeſchloſſen: 1) Perſonen, 
welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 2) Perſonen, über deren Ver⸗ 
mögen Konkurs- oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, und zwar 
während der Dauer dieſes Konkurs- oder Fallitverfahrens; 3) Perſonen, welche 
eine Armenunterſtuͤtzung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗Mitteln beziehen oder im 
letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. 


F. 4. 


Als beſcholten, alſo von der Berechtigung zum Waͤhlen ausgeſchloſſen, 
ſollen angeſehen werden: Perſonen, denen durch rechtskraͤftiges Erkenntniß der 
Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern fie in dieſe Rechte 
nicht wieder eingeſetzt worden ſind. 
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Ausgegeben zu Berlin den 24. Oktober 1866. 


— 


H. 5. 


Waͤhlbar zum Abgeordneten ift jeder Wahlberechtigte, der einem zum 
Bunde gehoͤrigen Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehoͤrt hat. 

Verbuͤßte oder durch Begnadigung erlaſſene Strafen wegen politiſcher 
Verbrechen ſchließen von der Wahl nicht aus. 


H. 6. 


Perſonen, die ein oͤffentliches Amt bekleiden, beduͤrfen zum Eintritt in 
den Reichstag keines Urlaubs. 


. 


Auf durchſchnittlich 100,000 Seelen der nach der letzten Volkszaͤhlung 
vorhandenen Bevoͤlkerung iſt Ein Abgeordneter zu waͤhlen. Ein Ueberſchuß von 
wenigſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevoͤlkerung des Staates wird vollen 
100,000 Seelen gleich gerechnet. 5 

Jeder Abgeordnete iſt in einem beſonderen Wahlkreiſe zu waͤhlen. 


H. 8. 


Die Wahlkreiſe werden zum Zwecke des Stimmabgebens in kleinere 
Bezirke eingetheilt. 


H. 9. 
Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausuͤben will, muß in dem⸗ 


ſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. 
Jeder darf nur an Einem Orte waͤhlen. 


§. 10. 


In jedem Bezirke ſind zum Zwecke der Wahlen Liſten anzulegen, in 
welche die zum Wahlen Berechtigten nach Zu: und Vornamen, Alter, Gewerbe 
und Wohnort eingetragen werden. Dieſe Liſten ſind ſpaͤteſtens vier Wochen 
vor dem zur ordentlichen Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
zulegen, und iſt dies oͤffentlich bekannt zu machen. Einſprachen gegen die Liſten 
find binnen acht Tagen nach öffentlicher Bekanntmachung bei der Behörde, 
welche die Bekanntmachung erlaſſen hat, anzubringen, und innerhalb der naͤchſten 
vierzehn Tage zu erledigen, worauf die Liſten geſchloſſen werden. Nur diejenigen 
ſind zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in die Liſten aufgenommen ſind. 


GH. 
Die Wahlhandlung iſt öffentlich; bei derſelben find Gemeindemitglieder 
zuzuziehen, welche kein unmittelbares Staatsamt bekleiden. 
Das Wahlrecht wird in Perſon durch verdeckte, in eine Wahlurne nieder⸗ 
zulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeuͤbt. 9.42 


Erz Zr 


m 
$. 12. 


Die Wahl ift direkt. Sie erfolgt durch abfolute Stimmenmehrheit aller 
in einem Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen. Stellt bei einer Wahl eine abſolute 
Stimmenmehrheit ſich nicht heraus, ſo iſt nur unter den zwei Kandidaten zu 
waͤhlen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. a 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


§. 13. 
Stellvertreter der Abgeordneten ſind nicht zu waͤhlen. 


$. 14. 
Die Wahlen ſind im ganzen Umfang des Staates zu derſelben Zeit 
vorzunehmen. 
$. 15. 
Die Wahlkreiſe und Wahlbezirke, die Wahldirektoren und das Wahl⸗ 


verfahren, inſoweit dieſes nicht durch das gegenwaͤrtige Geſetz feſtgeſtellt worden 
iſt, werden von der Staatsregierung beſtimmt. 


$. 16, 


Der Reichstag prüft die Vollmachten feiner Mitglieder und entfcheidet 
uͤber deren Zulaſſung. 
Er regelt ſeine Geſchaͤftsordnung und Disziplin. 


$. 17. 


Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abſtimmung oder wegen der in Ausuͤbung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſammlung 
zur Verantwortung gezogen werden. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 15. Oktober 1866. 


(I. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schoͤnhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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(Ir. . ie zwiſchen Preußen, Sachſen-Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, 
Sachſen- Altenburg, Sachſen-Coburg-Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Waldeck, Reuß juͤngerer Linie, 
Schaumburg-Lippe, Lippe, Luͤbeck, Bremen und Hamburg. Vom 
18. Auguſt 1866. 


I. der auf Grundlage der Preußiſchen identiſchen Noten vom 16. Juni 
1866. ins Leben getretenen Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen, Mecklenburg⸗ 

Schwerin, Sachſen-Weimar, Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, 
Sachſen- Altenburg, Sachfen - Coburg = Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngerer Linie, Schaumburg⸗ 
Lippe, Lippe, Luͤbeck, Bremen und Hamburg einen vertragsmäßigen Ausdruck zu 
geben, haben die verbündeten Staaten den Abſchluß eines Buͤndnißvertrages be⸗ 
ſchloſſen und zu dieſem Zwecke mit Vollmacht verſehen: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Seinen Miniſterpräſidenten und Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Grafen Otto v. Bismarck⸗ . 
Ritter des Schwarzen Adler-Ordens u. ſ. w.; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen: 


Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen v. Beuſt, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens I. Klaſſe, Groß⸗ 
kreuz des Großherzoglich Saͤchſiſchen Falken⸗ und des Herzog⸗ 
lich Sachſen Erneſtiniſchen Haus-Ordens, ſowie des Herzoglich 
Anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrechts des Baͤren; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Seinen Rammerherrn Peter Friedrich Ludwig v. Roͤſſing, 
Miniſter des Großherzoglichen Hauſes und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Inhaber 
des Großkreuzes vom Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus⸗ 
und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 
nn des Königlich Preußiſchen Rothen Adler: Ordens I. Klaſſe 

u. ſ. w.; 


Sele Hoheit der Herzog von Braunſchweig, Luͤneburg und 
els 


Seinen Geheimen Legationsrath und Miniſterreſidenten am Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Hofe, Freiherrn Friedrich v. Loͤhneyſen, 
Komthur II. Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 0 

i ein⸗ 


a 
SR 


— 
Heinrichs des Löwen, Ehren-Großkomthur des Großherzoglich 


Oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Ordens Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig; 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen- Altenburg: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen 
v. Beuſt, Herzoglich Saͤchſiſchen Wirklichen Geheimen Rath 
und Miniſterreſidenten an demſelben Hofe, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens I. Klaſſe u. |. w.; 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha: 


Seinen Wirklichen Geheimen Rath und Staatsminiſter, Doktor der 
Rechte, Camillo Richard Freiherrn v. Seebach, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen Kronen⸗Ordens und des Rothen Adler⸗ 
Ordens I. Klaſſe, Großkreuz des Herzoglich Sachſen Erneſtini⸗ 
ſchen Haus - Ordens, des Großherzoglich Saͤchſiſchen Falken⸗ 
Ordens u. ſ. w.; 


Seine Hoheit der Herzog von Anhalt: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Königlich Preußiſchen Hofe, Grafen 
v. Beuſt, Herzoglich Anhaltiſchen Miniſterreſidenten an dem⸗ 
ſelben Hofe, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Ordens I. Klaſſe u. ſ. w.; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen 
v. Beuſt, Fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Miniſterreſidenten an 
demſelben Hofe, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Ordens I. Klaſſe u. ſ. w.; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders— 


haufen: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen 
v. Beuſt, Fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Miniſterreſidenten an 
demſelben Hofe, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Ordens I. Klaſſe u. ſ. w.; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont: 


Seinen Regierungsrath, Dirigenten der Abtheilungen des Innern 
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und fuͤr Militairſachen, Ludwig Klapp, Ritter des Königlich 
Preußiſchen Kronen- Ordens III. Klaſſe; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß juͤngerer Linie: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen 
v. Beuſt, Fuͤrſtlich Reuſſiſchen Miniſterreſidenten an demſelben 
Hofe, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
J. Klaſſe u. ſ. w.; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Schaumburg-Lippe: 


Seinen Praͤſidenten der Landesregierung, Rudolph Eduard Frie⸗ 
drich Wilhelm Freiherrn v. Lauer-Muͤnchhofen, Ritter 
des Königlich Preußiſchen Kronen⸗Ordens II. Klaſſe, des Rothen 
Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, Inhaber der Kriegsdenkmuͤnze fuͤr die 
Feldzuͤge von 1813/14. und der Erinnerungsdenkmuͤnze von 1863; 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zur Lippe: 


Seinen Kabinetsminiſter, Alexander v. Oheimb, Ritter des 
Königlich Preußiſchen Kronen-Ordens II. Klaſſe mit Stern, 
155 Johanniter⸗Ordens, des Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
Klaſſe; 


der Senat der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck: 


den Hanſeatiſchen Miniſterreſidenten am Koͤniglich Preußiſchen 
Hofe, Doktor der Rechte, Friedrich Heinrich Geffcken, 
Großkreuz des Koͤniglich Belgiſchen Leopold⸗Ordens, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen Kronen⸗Ordens II. Klaſſe mit Stern, Groß⸗ 
komthur des Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Medjidje⸗Ordens, ſowie des 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt-Ordens; 


der Senat der freien und Hanſeſtadt Bremen: 


den Hanſeatiſchen Miniſterreſidenten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, 
Doktor der Rechte, Friedrich Heinrich Geffcken, Großkreuz 
des Königlich Belgiſchen Leopold-Ordens, Ritter des Koͤniglich 
Preußiſchen Kronen⸗Ordens II. Klaſſe mit Stern, Großkomthur 
des Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Medjidje⸗-Ordens, ſowie des Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗Ordens, und 


der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg: 


den Hanfeatifchen Miniſterreſidenten am Königlich Preußiſchen Hofe, 
Doktor der Rechte, Friedrich Heinrich Geffcken, Groß⸗ 
kreuz des Koͤniglich Belgiſchen Leopold-Ordens, Ritter 155 
D= 
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Königlich Preußiſchen Kronen⸗Ordens II. Klaſſe mit Stern, 
Großkomthur des Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Medjidje⸗Ordens, ſowie 
des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus: und Verdienſt⸗Ordens, 


welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter und richtiger 
Form befunden haben, uͤber nachſtehende Artikel uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 


Die Regierungen von Preußen, Sachſen-Weimar, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Coburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngerer Linie, 
Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Luͤbeck, Bremen und Hamburg ſchließen ein Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Buͤndniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität, ſowie 
der innern und dußern Sicherheit ihrer Staaten, und treten ſofort zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen ſie ſich gegenſeitig durch 
dieſes Buͤndniß garantiren. i 


Artikel 2. 


Die Zwecke des Buͤndniſſes ſollen definitiv durch eine Bundesverfaſſung 
auf der Baſis der Preußiſchen Grundzuͤge vom 10. Juni 1866. ſichergeſtellt 
werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden Parlaments. 


Artikel 3. 


Alle zwiſchen den Verbuͤndeten beſtehenden Vertraͤge und Uebereinkuͤnfte 
bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch gegenwaͤrtiges Buͤndniß ausdrücklich 
modifizirt werden. 


Artikel 4. 


Die Truppen der Verbuͤndeten ſtehen unter dem Oberbefehl Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen. 

Die Leiſtungen während des Krieges werden durch beſondere Verab⸗ 
redungen geregelt. 


Artikel 5. 


Die verbuͤndeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen die auf 
Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849. vorzunehmenden Wahlen 
der Abgeordneten zum Parlament anordnen und Letzteres gemeinſchaftlich mit 
Preußen einberufen. Zugleich werden ſie Bevollmaͤchtigte nach Berlin ſenden, 
um nach Maaßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den Bundesver⸗ 
faffungs= Entwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur Berathung und 
Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 
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Artikel 6 i A 


Die Dauer des Buͤndniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundes⸗ | 
verhaͤltniſſes, eventuell auf ein Jahr feſtgeſetzt, wenn der neue Bund nicht vor 
Ablauf eines Jahres geſchloſſen fein ſollte. f 


Artikel 7. 


Der vorſtehende Buͤndnißvertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikations⸗Ur⸗ 
kunden ſo bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber innerhalb dreier Wochen, vom 
Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 


Zur Urkund deſſen haben ſaͤmmtliche Bevollmaͤchtigte den gegenwärtigen 
Buͤndnißvertrag unterzeichnet und unterſiegelt. i 


So geſchehen Berlin, den 18. Auguſt 1866. 
(L. S.) Gr. v. Bismarck. (L. S.) Gr. v. Beuſt. 


(L. S.) v. Roͤſſing. (L. S.) F. v. Loͤhneyſen. 
(L. S.) v. Seebach. (L. S.) L. Klapp. 
(L. S.) v. Lauer. (L. S.) v. Oheimb. 


(L. S.) Geffcken. 


Vorſtehender Buͤndnißvertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden 
ſind am 8. September d. J. in Berlin ausgewechſelt worden. 


Berlin, den 14. Oktober 1866. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Im Auftrage: 


v. Thile. 


(Nr. 6437.) 


4 (Nr. 6437.) Buͤndnißvertrag zwiſchen Preußen, Wecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
5 Strelitz. Vom 21. Auguſt 1866. 2 


x I. der beſtehenden Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz einen vertragsmaͤßigen Ausdruck zu geben, 
haben dieſe Staaten den Abſchluß eines Buͤndnißvertrages beſchloſſen und zu 
dieſem Zwecke mit Vollmacht verſehen: : 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 


Seinen Minifterprafidenten und Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Grafen Otto v. Bismarck-Schoͤnhauſen, 
Ritter des Schwarzen Adler: Ordens u. ſ. w.; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg— 
Schwerin: 


Seinen Praͤſidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Jasper v. Oertzen, Großkreuz 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Haus-Ordens der Wen⸗ 
diſchen Krone, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Ordens 1. Klaſſe und des Königlich Preußiſchen Kronen-Ordens 
J. Klaſſe u. ſ. w.; d 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg- 
Strelitz: 


Seinen Staatsminiſter Bernhard v. Buͤlow, Großkreuz des 
Großherzoglich Mecklenburgiſchen Haus-Ordens der Wendiſchen 
Krone und des Koͤniglich Daͤniſchen Ordens vom Danebrog, 
Ritter des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone 
und des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens I. Klaſſe u. ſ. w., 


5 welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter und richtiger 
Form befunden haben, uͤber nachſtehende Artikel uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 

i Die Regierungen von Preußen, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſchließen ein Offenſiv⸗ und Defenſiv-Buͤndniß zur Erhaltung der Unab⸗ 
haͤngigkeit und Integritaͤt, ſowie der innern und aͤußern Sicherheit ihrer 
Staaten und treten ſofort zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitz 
ſtandes ein, welchen ſie ſich gegenſeitig durch dieſes Buͤndniß garantiren. 


Artikel 2. 


Die Zwecke des Buͤndniſſes ſollen definitiv durch eine Bundesverfaſſung 
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et 


auf der Baſts der Preußiſchen Grundzuͤge vom 10. Juni 1866. ſichergeſtellt 
werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden Parlaments. 


Artikel 3. 


Alle zwiſchen den Verbuͤndeten beſtehenden Vertraͤge und Uebereinkuͤnfte 
bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch gegenwaͤrtiges Buͤndniß ausdruͤcklich 
modifizirt werden. 


Artikel 4. 


Die Truppen der Verbuͤndeten ſtehen unter dem Oberbefehl Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen. 
Die Leiſtungen während des Krieges werden durch beſondere Verab— 
redungen geregelt. 


Artikel 5. 


Die verbuͤndeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen und den⸗ 
jenigen Staaten, mit welchen Preußen ein gleiches Buͤndniß abgeſchloſſen hat, 
die auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849. vorzunehmenden 
Wahlen der Abgeordneten zum Parlament anordnen und Letzteres gemeinſchaft⸗ 
lich mit Preußen einberufen. Zugleich werden ſie Bevollmaͤchtigte nach Berlin 
ſenden, um nach Maaßgabe der Grundzuͤge vom 10. Juni d. J. den Bundes⸗ 
verfaſſungs⸗Entwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur Berathung und 
Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 


Artikel 6. 


Da die Regierungen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz 
nach der in beiden Großherzogthuͤmern beſtehenden Verfaſſung einen Theil der⸗ 
jenigen Gegenſtaͤnde, welche der Buͤndnißvertrag dem Parlamente zuweiſt, nicht 
ohne Zuſtimmung ihrer Landſtaͤnde im Wege der Geſetzgebung ordnen, und 
daher in dieſen Beziehungen poſitive Vertragspflichten anderen Staaten gegen⸗ 
über nicht ohne Weiteres uͤbernehmen koͤnnen, fo muͤſſen die Großherzoglichen 
Regierungen von Mecklenburg bei der Unterzeichnung dieſes Buͤndnißvertrages 
ihre weitere definitive Erklaͤrung zur Zeit noch vorbehalten, jedoch nur in Bezug 
auf Artikel 2. und 5. des Vertrages, indem ſie den uͤbrigen Inhalt deſſelben 
ſchon jetzt accepfiren. N 

Preußen wuͤnſcht den obigen Vorbehalt bezuͤglich der Artikel 2. und 5. 
baldmoͤglichſt erledigt zu ſehen, und beide Mecklenburg verſprechen, die Erle⸗ 
digung ſofort einzuleiten und thunlichſt zu beſchleunigen. 


Artikel 7. 


Die Dauer des Buͤndniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundes⸗ 1 
ver⸗ 


Artikel 8. 
Der üiſeeh e Buͤndnißvertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikations-Ur⸗ 


ben fo bald als möglich, ſpaͤteſtens aber innerhalb dreier Wochen, vom 
Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten den gegenwaͤrtigen a 
nißvertrag unterzeichnet und unterſiegelt. 


So geſchehen Berlin, den 21. Auguſt 1866. 
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N (L. S.) Gr. v. Bismarck. (LS) v. Oertzen. (L. S.) B. v. Bülow. 


a Vorſtehender Biindnißverfrag ift rafifigirt und die Ratifikations⸗ Urkunden 2 
find am 10. September d. J. in Berlin ausgewechſelt worden. 


Berlin, den 14. Oktober 1866. 


Der Miniiter der aus swärtigen Angelegenheiten. 


Im Auftrage: 


v. Thile. 


Nr, 647 6438 = . 68s 


(Nr. 6438.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. Oktober 1866., betreffend die Genehmigung zweier 
Beſchluͤſſe des eilften Generallandtages der Schleſiſchen Landſchaft. AN 


Alf Ihren Bericht vom 15. September d. J. will Ich die nachfolgenden 
HHBeeſchluͤſſe des eilften Generallandtages der Schleſiſchen Landſchaft: 


1) Zu HH. 34. ff. Kapitel 1. Theil III. des Reglements. 


Die Syndiker der Schleſiſchen Landſchaft ſind berechtigt, in allen 
Angelegenheiten, welche die Schleſiſche Landſchaft beruͤhren, Vertraͤge 
und Verhandlungen aufzunehmen und auszufertigen, und ſollen die⸗ 
ſelben gleiche Kraft und Wirkung, wie Akte eines Preußiſchen Notars, 
namentlich auch die Eintragungsfaͤhigkeit in die Hypothekenbuͤcher haben; 


2) Zu H. 38. Kapitel 1. Theil III. des Reglements. 


Vorrechtlich eingetragene, an ſich kuͤndbare Poſten, welche nicht | 
ſofort zur Loͤſchung gebracht werden koͤnnen, verhindern die Eintragung 
von Pfandbriefen nicht, wenn die Einleitung des entſprechenden Auf⸗ 2 
gebots reſp. des Depoſitionsverfahrens nachgewieſen iſt, und der Pfand⸗ 
briefnehmer ſich urkundlich verpflichtet, zur Sicherſtellung gegen alle s 
Nachtheile aus einer Geltendmachung der ungeloͤſchten Poſt, bei GG: 
tradition der Pfandbriefe eine angemeſſene Kaution baar oder in Schle⸗ 
ſiſchen ritterſchaftlichen Pfandbriefen zu beſtellen, auch innerhalb vor⸗ 
zubeſtimmender Friſt die Loͤſchung zu bewirken und zur Vermeidung 
der Aufkuͤndigung der Pfandbriefe nachzuweiſen — und wenn die vor⸗ 
eingetragenen Poſten nebſt fuͤnf Prozent Zinſen von dem Beleihungs⸗ 
werthe abgezogen werden, 


hierdurch genehmigen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu veröffentlichen. 
Schloß Babelsberg, den 1. Oktober 1866. 


Wilhelm. 


Gr. zur Lippe. Gr. zu Eulenburg. 


An den Juſtizminiſter und an den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 
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